
Ein Krankenhaus inmitten der unend-
lichen Steppe im Süden von Afrikas 
größter Insel Madagaskar wollen sie 
bauen – die Mitglieder des Leipziger 
Vereins Ärzte für Madagaskar. Erst 
vor wenigen Monaten gegründet, ar-
beitet der Verein mit unglaublichem 
Enthusiasmus an der Verwirklichung 
des Projekts. Der Beweggrund, wa-
rum sich die hiesigen Mediziner und 
weitere Unterstützer so berufen füh-
len, gerade in diesem Land zu helfen, 
hat einen Namen: Dr. med. Elson Ran-
drianantenaina.

„Ich habe Elson ursprünglich während 
meiner Famulatur in einem Kranken-
haus in Kamerun kennengelernt, wo er 
sich in der Notaufnahme bei amerikani-
schen Ärzten weiterbildete“, erzählt Ju-
lius Emmrich, derzeit zu einem For-
schungsaufenthalt in Cambridge weilend, 
über die Anfänge. Und er sei schwer be-
eindruckt gewesen. „Ich habe miterlebt, 
wie er dort von seinem eigenen spärli-
chen Gehalt Operationen für Kranke be-
zahlte, die es sich sonst nicht leisten 
konnten“, so Emmrich. Aus einer „tief 
humanistischen wie christlichen Motiva-
tion“ heraus setze er sich für Schwächs-
ten der Schwachen ein.

Der Eindruck wird beim gemeinsamen 
Vor-Ort-Besuch mit Robin Wachowiak, 
Kinderarzt an der hiesigen Uni-Klinik, 
noch verstärkt. „Es ist außergewöhnlich 
und unglaublich, was er leistet, ebenso 
sind die Zustände“, berichtet Wachowi-
ak. Elson Randrianantenaina sei der ein-
zige Chirurg im aus einer Missionsein-
richtung hervorgegangenen Krankenhaus 
mit 54 Betten in der abgeschiedenen, 
rings um das 10000-Seelen-Städtchen 
Ejeda gelegenen Region im Süden des 
Landes. Zwei Tagesreisen von der nächs-
ten Straße entfernt. Mit 40 OP-Helfern 
und Pflegekräften sowie seit kurzem mit 
Unterstützung eines Allgemeinarztes ist 
er für mehr als eine Million (!) Menschen 

zuständig. Mit Fug und Recht könne man 
ihn als „schwarzen Samariter“ bezeich-
nen, so die beiden Leipziger.

Doch die medizinische Seite ist bei 
Weitem nicht alles, zusammen mit seiner 

Frau Hanitra hat der Madagasse weitere 
Projekte auf den Weg gebracht – wie ein 
Verpflegungsprogramm für stationäre 
Patienten, den Bau sowie Erhalt von 
Brunnen sowie Hygieneschulungen des 

Personals. Und er bezahlt einen Lehrer 
von seinem eigenen Gehalt. „Das Projekt 
steht und fällt mit diesem Ehepaar“, sagt 
Birgitta Fink, die – aus dem kaufmänni-
schen Bereich kommend – als Schatz-
meisterin des Vereins fungiert. 

Kurzum, Hilfe muss her, ein Verein 
ebenso. Viel Unterstützung kommt dabei 
von Vorstand (und Psychologiestudentin) 
Sarah Hahn, der Emmrich als Praktikan-
tin für den WWF (World Wide Fund) am 
anderen Ende der Welt begegnet. „Ich 
war von Elsons Charisma ebenso hin 
und weg“, gibt sie unumwunden zu. Aus 
der gemeinsamen Begeisterung heraus 
sei dann der Verein auf den Weg ge-
bracht worden. Die Erlangerin Hahn or-
ganisiert unter anderem nicht mehr ge-
brauchte Medizintechnik aus halb 
Deutschland, Emmrich, Wachowiak und 
andere haben sie zuletzt auf einer 
2500-Kilometer-Tour quer durchs Land 
abgeholt und in Leipzig zwischengela-
gert. „Das bewundernswerte Engage-
ment dieser jungen Leute hat mich dazu 
bewogen, mich hier zu engagieren“, gibt 
Fink zu. Und Ziel ist es nun, „im medizi-
nischer Notstandsgebiet Madagaskar“ 
150 Kilometer nordöstlich von Ejeda bei 
Fotadrevo eine zusätzliche Klinik mit 
Ambulanz, OP-Räumen und kleinem sta-
tionärem Betrieb zu bauen. Schon dieses 
Jahr sollen erste Patienten behandelt 
werden. Dazu ist vor Ort bereits ein ge-
meinnütziger Verein („Elsonhanitra Ma-
dagascar Mission“) gegründet worden.

Was wird am dringendsten gebraucht? 
„Neben Geld für Transport und Bauma-
terial benötigen wir zwei – gebrauchte – 
Geländewagen als Krankentransporter 
sowie möglichst einen Medizintechniker, 
der uns ehrenamtlich unterstützt“, so 
das Quartett unisono. Und auf eines 
freuen sich die Vereinsmitglieder schon 
heute: Ende April darf Elson Randria-
nantenaina auf dem Deutschen Chirur-
gentag in Berlin sprechen. Martin Pelzl

Infos gibt es per E-Mail unter info@aerzte-fu-
er-madagaskar.de sowie im Internet unter 
www.aerzte-fuer-madagaskar.de. Spenden 
können auf das Konto bei der Sparkasse 
Leipzig mit der Nummer 109 000 9670 (BLZ: 
860 555 92) eingezahlt werden.

Hilfe für schwarzen Samariter
Leipziger Verein will in Madagaskar ein Krankenhaus errichten
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Leipziger Vereine
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KONTAKT

Kennen Sie, liebe Leser, auch einen 
besonders aktiven Verein? Oder sind 
Sie Mitglied eines Vereins, der etwas 
Spannendes macht? Haben Sie als 
Mitglied etwas Nettes über sich oder 
Ihren Verein zu erzählen? Berichten 
Sie uns davon. Wir suchen kleine 
Nachrichten genauso wie große Neuig-
keiten rund um das Leipziger Vereins-
leben. Gern können Sie uns auch die 
schönsten Fotos Ihrer Vereins-Veran-
staltungen senden.

Sie können uns schreiben an die

LVZ-Lokalredaktion, 
Stichwort: Vereinsseite, 

Peterssteinweg 19, 04107 Leipzig.

Per E-Mail erreichen Sie uns unter

vereine@lvz.de,

telefonisch unter 0341 21811321 
und per Fax unter 0341 9604631.

Grieg-Begegnungsstätte

Nordisches
Liedprogramm

Mit Werken von Grieg (Norwegen), 
Gade (Dänemark), Stenhammar 
(Schweden) und Kuula (Finnland) prä-
sentieren Natalie Mol (Sopran) und Ele-
na Iartseva (Klavier) am Sonntag um 
15 Uhr in der Grieg-Begegnungsstätte, 
Talstraße 10, ein nordisches Liedpro-
gramm. Die Eintrittskarten für das 
Konzert sind direkt an der Tageskasse 
zu einem Preis von zwölf Euro (ermä-
ßigt acht Euro) erhältlich. Reservierun-
gen sind von Dienstag bis Freitag in 
der Zeit von 14 bis 17 Uhr telefonisch 
unter 0341 9939661 möglich. Reser-
vierte Karten müssen bis spätestens 15 
Minuten vor Veranstaltungsbeginn ab-
geholt werden, ansonsten verfällt die 
Reservierung, teilt der Verein mit.  r.

Weitere Infos per E-Mail unter info@edvard-
grieg.de und Internet www.edvard-grieg.de.

Führung und 
Opernpasticcio

Der Freundeskreis „Gohliser Schlöss-
chen“ lädt am Sonntag um 11 Uhr zu ei-
ner Führung durch das Gebäude, Men-
ckestraße 23, ein. Der Eintritt kostet fünf 
Euro. Um 15 Uhr gibt es dann mit der 
Produktion der Kammeroper Leipzig 
„See you in Wallhalla“ ein Richard-Wag-
ner-Opernpasticcio mit Lachgarantie. Die 
dramatische Sopranistin Katharina Win-
gen wird dabei die Primadonna Martha 
Mödl geben, Kollegin Barbara Graf-Brau-
neder spielt Birgit Nilsson und Mezzoso-
pranistin Annette Lubosch tritt als Astrid 
Varnay auf. Die Klavierbegleitung erfolgt 
durch Elena Gertcheva. r.

www.gohliser-schloss.de

Geyserhaus

Neue Kurse
in Spanisch

Ab sofort können Interessierte im Ju-
gendtreff auf der Parkbühne des Geyser-
hauses, Eingang Kleiststraße/Ecke Baa-
derstraße, wieder spanisch lernen. Vier 
Wochen in Folge können Interessierte 
Anfänger oder leicht Fortgeschrittene 
die Sprache des beliebten Urlaubslandes 
kennenlernen. Dienstags von 17 bis 
18.30 Uhr findet ein Anfängerkurs für 
Jugendliche und Erwachsene statt. Die-
ser richtet sich an Sprachanfänger, die 
sich während eines Urlaubs im belieb-
ten Reiseland zurechtfinden wollen. Ein 
zweiter Kurs findet mittwochs von 18.30 
bis 20 Uhr statt. In diesem Lehrgang für 
leicht Fortgeschrittene können Sprach-
anfänger ihre bereits vorhandenen 
Grundkenntnisse erweitern oder auffri-
schen. Die Kosten für den vierwöchigen 
Kurs liegen jeweils bei 25 Euro. r.

Interessierte können sich ab sofort unter 
Telefon 0341 9115430 oder per E-Mail an 
info@geyserhaus.de anmelden.

VEREINE KOMPAKT 

Konzert: Der Robert-und-Clara-Schumann-
Verein lädt am Samstag ab 17 Uhr ins 
Schumann-Haus Inselstraße 18, zum Hoch-
schulkonzert. Es musizieren Studierende 
der Hochschule für Musik und Theater Leip-
zig (Klasse Constanze Smettan, Klavier-
kammermusik). Karten zu fünf, ermäßigt 
zwei Euro gibt es an der Abendkasse. Infor-
mation unter Telefon 0341 3939620 und 
per E-Mail unter info@schumann-verein.de.

Lesung: Der in Holzhausen lebende Philolo-
ge und Germanist Volker Ebersbach stellt 
auf Einladung des Heimatvereins im Berg-
gut, Zuckelhausener Ring 17, am Mittwoch 
ab 19 Uhr sein Buch „Psyche und Muse“ 
vor, das sich der Schriftstellerin und Psy-
choanalytikerin Lou Andreas-Salomé 
(1861–1937) widmet. Am Donnerstag fin-
det ab 19.30 Uhr zudem der Treff der Film-
freunde statt. Weitere Infos im Internet un-
ter www.berggut.de.

Sprechstunde: Die nächste Gartenfachbe-
rater-Sprechstunde des Stadtverbandes  
der Kleingärtner findet morgen statt. Beginn 
in den Räumen im Haus der Kleingärtner, 
Zschochersche Straße 62, ist um 9 Uhr.

Skatturnier: Der Nachbarschaftsverein Mit-
einander Wohnen und Leben lädt alle Kar-
tenspielfreunde am Mittwoch zum 2. Skat-
turnier ein. Los geht es um 16 Uhr in den 
Vereinsräumen in der Alten Salzstraße 104. 
Zusätzliche Mitspieler sind jederzeit will-
kommen und können sich gern vorab per E-
Mail unter info@nachbarschaftsverein-leip-
zig.de anmelden. r.

Waldstraßenviertel

Vortrag zu Eisenbahn
und Dampfmaschine

Im Rahmen der Gründerzeitwochen im 
Waldstraßenviertel lädt der dortige Bür-
gerverein am Mittwoch ab 19 Uhr zu 
einem Vortrag des Architekten und Pu-
blizisten Bernd Sikora mit dem Titel 
„Dampf gemacht – Dampfmaschine und 
Eisenbahn in Leipzigs Gründerzeit“ in 
seine Räume, Hinrichsenstraße 10, ein.

Mit einer 8-PS-Dampfmaschine be-
gann 1830 in Leipzig das Industriezeit-
alter. Zur gleichen Zeit entwickelte sich 
die Stadt zum mitteldeutschen Knoten-
punkt des Eisenbahnverkehrs, denn 
1833 initiierte Friedrich List den Bau 
der ersten deutschen Ferneisenbahn 
von Leipzig nach Dresden. Die benötigte 
Dampfloks baute der Dresdner Inge-
nieur Andreas Schubert. Er lieferte auch 
dem Leipziger Wirtschaftspionier Carl 
Heine drei Dampfschiffe, die dieser auf 
dem Elster-Saale-Kanal einsetzte. In den 
vielen neuen Fabriken sorgten Dampf-
maschinen für Energie, und nach 1871 
entwickelte sich die Stadt zu einem der 
wichtigsten deutschen Industriezentren.

Der Vortrag ist Bestandteil des Rah-
menprogramms zur Ausstellung „Grün-
der.Zeit.Geist – Leipzig wird Großstadt“, 
die von der AG Gründerzeit des Vereins 
organisiert wurde. Sie ist dienstags und 
donnerstags von 12 bis 15 Uhr (mit 
sachkundiger Führung), sowie nach te-
lefonischer Vereinbarung zu besichti-
gen. Der Eintritt beträgt einen Euro. Die 
Sonderveranstaltungen kosten 2,50 
Euro – hier besteht vor und nach der 
Veranstaltung die Möglichkeit, die Aus-
stellung zu besichtigen.  r.

Um telefonische Anmeldung unter Telefon 
0341 9803883 oder per E-Mail an buerger-
verein@waldstrassenviertel.de wird gebeten.

Ein Blick in die Klinik Ejeda im Süden des afrikanischen Inselstaates Madagaskar. Fotos: privat

Von der Wiege bis zur Bahre – 30 Jahre Garneval in Grünau
Leipziger Karnevalsvereine im Porträt / Heute: Auf den Spuren des GGG

Weihnachten und Silvester liegen zu-
rück und mit Beginn des neuen Jahres 
geht es rasant auf die fünfte Jahreszeit 
zu. Dass auch Leipzig mittlerweile zu 
einer kleinen Hochburg der Faschings-
freunde geworden ist, zeigt die Vielzahl 
an etablierten Vereinen. In der LVZ-On-
line-Serie „Die Narren sind los – Leipzi-
ger Karnevalclubs im Fokus“ stellen 
wir Ihnen jede Woche einen anderen 
lokalen Narrenverein vor. Im zweiten 
Teil der Serie geht es um den einzigen 
Leipziger Faschingsverein, der kein „K“ 
im Namen trägt: den GGG.

Auf diese etwas skurrile Besonder-
heit in der Namensgebung ist man 
beim „Grünauer Garnevals Glub“ tat-
sächlich ein bisschen stolz. Schließlich 
würde so die Heimatnähe und Liebe 
zum Sächsischen sofort auf den ersten 
Blick deutlich. Denn trotz des bisher 
nun bereits 30-jährigen Vereinsbeste-
hens hat keines der Mitglieder die ers-
ten Schritte vergessen. Am Anfang 
stand eine Frau – und zwar eine Gar-
derobenfrau. Monika Meißner saß An-
fang der 80er Jahre allabendlich an 
der Jackenabgabe der Konsum-Gast-
stätte „Lindenhof“ in Grünau. Hin und 
wieder wurde hier eine Faschingsver-
anstaltung angepriesen, die sich bei 
Teilnahme jedoch lediglich als Abend 
mit einer Tanzkapelle entpuppte. Die 
„garnevalslustigen Grünauer“ zeigten 
sich darüber alljährlich enttäuscht und 
bekundeten ihr Leid immer wieder 
Monika Meißner.

Silvester 1981/82 fasste sie sich 
schließlich ein Herz, so konnte es nicht 
weitergehen, die Grünauer sollten ih-
ren richtigen Karneval bekommen. 
Zielstrebig ging sie auf einige Herren 
zu und überredete diese, Teil eines El-
ferrates zu werden. Einer von ihnen 
war der spätere bekannte Leipziger 
Büttenredner Rüdiger Tauer, der als 
Gründungsmitglied bewirkte, dass bald 
darauf aus dem lockeren Rat ein fester 
Verein wurde.

Heute zählt der Club 50 Mitglieder, 

kommt mit Tanzgruppen aber auf 100 
Mitwirkende. Diese unter einen Hut zu 
bekommen ist nicht weniger leicht, als 
die laienhaften Anfänge des Vereins. 
Besonders, wenn intern so viel Wert auf 
Demokratie gelegt wird, wie beim GGG. 
„Jeder hat natürlich seine eigenen Ide-
en und Vorstellungen, wie die jeweilige 
Saison aussehen könnte – wir versuchen 
immer alle mit einzubeziehen und 
gleichzeitig ein vollständiges Chaos zu 
vermeiden“, lacht die amtierende Prä-
sidentin Verena Hesse, die seit 2001 

Mitglied im Verein und im Übrigen auch 
als Garderobenfrau eingestiegen ist: 
„Das hat der Verein wohl so an sich.“ 
Ebenso, wie er es an sich hat, dass all 
seine Mitglieder es kaum ohne den Fa-
schingswahnsinn aushalten.

Getreu dem Motto „Nach der Saison 
ist vor der Saison“ juckt es den Narren 
spätestens zwei, drei Wochen nach 
dem Aschermittwoch wieder in den 
Fingern, das neue Programm zu pla-
nen. Und in diesem Jahr gab es da be-
sonders viel zu planen, denn der GGG 

feiert seinen 30. Mit „Gägs, Gaggsch 
und Gaudi“ soll am 10. März zur gro-
ßen Geburtstagsfeier mit zahlreichen 
Gästen angestoßen werden. 

„Doch auf großartige Präsente und 
Geschenke möchten wir verzichten“, 
erklärt Präsidentin Hesse. Da auch kei-
ne 100 Vereinsmitglieder das essen und 
trinken können, was es zu solchen Jubi-
läen an Gaben regnet, habe sich der 
Club für einen anderen Weg entschie-
den. „Statt Geschenke bitten wir unsere 
Gäste einiges an Kleingeld mitzubrin-
gen. Dieses wird gesammelt und soll 
anschließend dem Verein ‚Clowns & 
Clowns‘ aus Leipzig gespendet werden.“ 
Wie auch der GGG selbst, kümmert sich 
dieser Verein um Menschen, für die das 
tägliche Leben ohne die Hilfe von Mit-
menschen nicht möglich ist. „Diese 
Clowns vermitteln Kindern, Senioren 
und behinderten Menschen in schweren 
Zeiten neuen Lebensmut und Frohsinn 
– und das sind doch auch die Ziele des 
Narrentums“, erklärt der Verein.

Nebst der großen Geburtstagsfete be-
streiten die Grünauer in diesem Früh-
jahr gleich zehn eigene  Veranstaltun-
gen und nehmen außerdem auch noch 
am Rosensonntagsumzug des FKLK 
teil. Auch das Motto der diesjährigen 
Saison hat sich dem Jubiläum entspre-
chend angepasst. „Von der Wiege bis 
zur Bahre: Fasching, Fez und Formula-
re“ – spiegelt den Werdegang des GGG 
bis heute wieder. Julia Wick

www.lvz-online.de/fasching; www.gggev.deBekannt ist der Grünauer Garnevals-Glub auch für seinen alljährlichen Kinderkarneval in mehreren Orten. Foto: André Kempner

Brigitta Fink, Robin Wachowiak, Sarah Hahn und Julius Emmrich (von links) vom Verein 
Ärzte für Madagaskar auf dem blauen LVZ-Stadtsofa. Foto: André Kempner

Stadtsofa

Die Villa

Projektideen für
Filmklub gesucht

Der Filmklub der Medienwerkstatt 
Leipzig sucht neue Projektideen. Was 
durch neue Teilnehmer ab 17 Jahren 
am besten funktioniert. „Wir setzen 
uns mit dem Film-ABC theoretisch 
wie praktisch auseinander“, so Se-
bastian Hirsch, Medienkunststudent 
in Halle, der den Klub sowie den 
Schnittkurs der Medienwerkstatt be-
treut. Mit der vorhandenen Kamera-
technik, und digitalen Schnittplätzen 
produziert die Gruppe eigene Kurzfil-
me und Dokumentationen. Diese 
werden auch bei Wettbewerben ein-
gereicht. Der Filmklub trifft sich je-
den Freitag 17 Uhr in der Villa-Me-
dienwerkstatt, Lessingstraße 7.  r.

Infos per E-Mail unter filmklub@medien-
werkstatt-leipzig.de, per Telefon unter 
0341 3552032 und im Internet unter 
www.medienwerkstatt-leipzig.de.

Julius (rechts) und Peter Emmrich sowie Sarah Hahn beim Abladen von medizinischen 
Geräten im Haus E des Diakonissenkrankenhauses. Foto: André Kempner
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